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Landkreis Osterholz. Der Hornissen-Be-
stand ist in Deutschland seit Jahrzehnten
gefährdet. Darauf weist auch der Landkreis
Osterholz auf seiner Internetseite hin. Bereits
1984wurdedie größte heimischeWespe auf
die Rote Liste der gefährdeten Tierarten
gesetzt, 1987 in die Bundesartenschutzver-
ordnung aufgenommen. Heißt: Hornissen
dürfen – bis auf behördlich genehmigte
Ausnahmen –weder getötet noch gefangen
und ihre Niststätten nicht beeinträchtigt
werden.
Auch nicht im menschlichen Umfeld, in

das sie aus Mangel an Nistplätzen vorge-
drungen sind. „Eigentlich bauen sie ihre
Nester in Baumhöhlen“, bestätigt die bis-
herige Hornissenbeauftragte des Landkrei-
ses Osterholz, Angéla Erfurt, die aus per-
sönlichen Gründen die Beratung aufgege-
ben hat, auf Nachfrage. „Aber dieMöglich-
keit bietet sich ihnen kaum noch.“
Folge:Hornissen gründen in alten Schup-

penundNistkästen, hinterHolzverschalun-
gen, in Rollladenkästen und unterm Dach
ihre Völker. Eine Nachbarschaft, die oft un-
erwünscht ist, da Generationen von Eltern
ihren Kindern erzählt haben, dass drei Hor-
nissenstiche für einen Menschen tödlich
seien. „Wir bekamen immer Anrufe, dass
die Tiere entfernt werden sollen“, bestätigt
Erfurt. „MeineAufgabe ist es gewesen, diese
Leute aufzuklären.“ Sie habe versucht, ih-
nen die Furcht zu nehmen, Vorurteile aus-
zuräumen, sie zu einemZusammenleben zu
ermutigen. „Hornissen sind viel friedferti-
ger als andereWespen.“Mehr noch: Sie sind
nützlich. „Sie sind dieGesundheitspolizei.“
„Die Beratung vor Ort ist das A und O“,

bestätigt Melanie von Orlow. Die Leiterin

der Fachgruppe Hymenopterenschutz
(Hautflügler) beimNabu inBerlin klärt eben-
falls über die Insekten auf. Dabei räumt sie
auchmit demAmmenmärchenauf, dassHor-
nissenstiche tödlich seien. Allergiker müss-
tennatürlich vorsichtig sein.Aber: „Tatsäch-
lich ist der Stich der Honigbiene siebenmal
giftiger.“ Erfurt pflichtet ihr bei: „Ich muss
schon fast mit der Nase vor dem Nest ste-
hen und mit den Armen fuchteln, damit ich
gestochenwerde.“Als sichererAbstandgel-
ten drei bis vierMeter. Auchwürde dieHor-
nisse denMenschenwarnen, auf ihn zuflie-
gen, umseinenKopf schwirren. Sich einfach
auf einen Arm setzen und stechen, das pas-
siere einem nur mit Wespen.
„Mit einem Hornissennest in der Nähe

habe ich weder Fliegen noch Mücken im
Gartenundkanndie Fenster ohneProbleme

offen lassen“, erzählt Erfurt. „Sie halten
einem die Wespen vom Hals“, bestätigt
Melanie von Orlow. Und die Kaffeetafel auf
der Terrasse störten sie nicht. Sie fliegen
nicht auf Süßes und Fleisch. Sie brauchen
anderes: „Hornissen fangen Insekten“, sagt
Erfurt. Nicht nur Mücken, Fliegen und
andereWespen, sondern auchHonigbienen.
Das hat ihnen bei Imkern einen schlechten
Ruf eingebracht.
Erfurt, die mit ihrem Mann selbst Honig-

bienen hält, winkt aber ab. „Die Hornissen
erwischen nur die Alten und die Schwächs-
ten.“Melanie vonOrlow, ebenfalls Imkerin,
sagt: „Natürlich bedienen sie sich an den
Bienen.“ Als natürliche Jäger würden sie
ein Volk aber nie vernichten.
„Oft schaffe ich es, dass die Leute ihre

Meinungändern“, berichtet vonOrlowüber
ihre Arbeit als Hornissenbeauftragte. „Zu-
mindest versuche ich, die Leute dazu zubrin-
gen, es mit den Hornissen zu probieren. Bis
MitteAugust habe ich für eineUmsiedelung

schließlich Zeit.“ Ab dann sei der Eingriff
für dieHornissen zu schwer,werdedasNest
zu stark beschädigt. Auch würden ab
September die Arbeiterinnen das Nest
beschützen, in dem bereits die Jungprin-
zessinnen und die männlichen Drohnen
heranwachsen, dieZukunft desVolkes.Und
zumEndedesHornissen-Jahres bekäme sie
oft Rückmeldungen von Leuten, die dann
doch begeistert von ihren Insekten-Nach-
barn gewesenwaren. Es zu probieren lohne
sich.
Natürlich gebe es Gründe, die eine Um-

siedelung erforderlich machten, berichten
dieExpertinnen. „AusRollladenkästenhole
ich sie eigentlich immer raus“, sagt von
Orlow. „Dort sind sie schwer zu tolerieren.“
Unter großen Nestern entwickele sich
schnell ein regelrechter Sumpf aus flüssi-
gem Abfall, Insektenleichen und Fliegen-
larven. Rigipsplatten könnten durchfaulen,
Tapeten sich verfärben. „In einemFallwaren
die Hornissen durch eine Rigipsplatte ins

Kinderzimmer gekommen und saßen unter
der Decke; da mussten wir die Hornissen
umsiedeln“, berichtet auch Erfurt.
Problematisch sei es, wenn die Hornissen

ihr Nest in einem Kindergarten oder einer
Behinderteneinrichtunggebaut haben.Kin-
der und Behinderte verstünden oft nicht,
dass sie die Hornissen in Ruhe lassenmüss-
ten. EinerUmsiedelungwürde sie aber auch
dort nicht ungeprüft zustimmen,würde sich
immer die Situation vor Ort ansehen. Mela-
nie vonOrlowbetont, wo auch immer sie als
Hornissenbeauftragte hingerufen werde:
„Wenn ich keinen fachlichen Grund sehe,
siedele ich die Hornissen nicht um.“ Für die
Behörden halte sie ihre Gründe in Gutach-
ten fest. Auch gegen denWunsch der Men-
schen verblieben die Insekten daher mit-
unter.
Irgendwann stirbt aber jedes Hornissen-

volk: Das Endekündige sich an einem schö-
nen Herbsttag mit dem Ausflug von Jung-
prinzessinnen und Drohnen an. Von ihrem
Begattungsflug kommen die künftigen Kö-
niginnen nicht zurück, die Männchen ster-
ben. Die alte Königin ist bereits tot. Die jun-
gen Königinnen, die denWinter überleben,
gründen im nächsten Frühjahr an anderer
Stelle ein neues Nest. Erfurt: „Das alte kön-
nen sie nicht mehr beziehen.“ Allerdings:
Von 35 Jungköniginnen schafft es häufig
nur eine.

Friedfertige Riesen
Hornissen haben zu Unrecht einen schlechten Ruf – Zwei Fachfrauen räumen mit Vorurteilen auf

Von BRIGITTE LAnGE

Ende Mai beginnen die Hornissenköniginnen mit dem Nistbau. Während sie dann für die Aufzucht ihrer Brut andere Insekten jagen müssen, lassen sie sich
selbst durchaus Blütennektar schmecken. FOTO: MAREN ARNDT

Hornissen
Die 3,5 Zentimeter große Hornissenkönigin baut
ab Ende Mai ihr Nest und jagt Insekten für ihre Brut.
Sind genügend Arbeiterinnen geschlüpft, fliegt sie
nicht mehr aus. Mitte August ist der Höhepunkt er-
reicht. Die Königin legt dann täglich bis zu 40 Eier.
Maximal 100 bis 300 Hornissen gehören in dieser
Region zu einem Volk. Die geschlechtsreifen Hornis-
sen fliegen im Spätherbst aus. Gegen Ende Oktober,
wenn die alte Königin tot ist, stirbt das Nest aus. Die
jungen Königinnen überwintern. Wenige überleben.
Die Umsiedelung eines Hornissennestes muss von
der Kreisverwaltung Osterholz (Telefon 04791/
9300) genehmigt werden. Andernfalls droht ein
Bußgeld von bis zu 50000 Euro. TEL

Aus Mangel an natürlichen Höhlen bauen Hornis-
sen ihre Nester auch in Häusern. FOTO: DPA

Das Brummen und Surren im Hornissen-Nest verunsichert so manchen Gartenbesitzer. Hornissen ste-
hen allerdings unter Schutz, und sind – sofern sie in Ruhe gelassen werden – ungefährlich. FOTO: FR

Anleitungen in der Museumsanlage

Landkreis Osterholz. Für die Vorstellung
verschiedener Kräuter mit Karin Erdmann
in der Museumsanlage Osterholz-Scharm-
beck amSonnabend, 15. Juli, von 15Uhr bis
17 Uhr sind noch einige Plätze frei. An die-
sem Nachmittag geht es um die Verwen-
dung von Heilpflanzen aus dem eigenen
Gartenundaus derNatur.Unter demMotto:
„Was Oma noch wusste“ erklärt Karin Erd-
mann, wie man mit wenigen Kräutern, wie
Spitzwegerich, Löwenzahn oder Brennnes-
sel viel erreichen kann. Es geht um die Be-
stimmung und Verwendung, aber auch um
die Herstellung zum Beispiel von Husten-
saft, Erkältungstropfen, pflanzlichen Kopf-
schmerzmitteln und vieles mehr.
Aus ihrem eigenen Garten bringt Karin

Erdmann eine Reihe vonHeil- undKüchen-
kräutern mit. Anleitungen zum Herstellen
von Tinkturen, Salben und Gelees gehören
zu dieser Kräuteraktion in derMuseumsan-
lage. Schreibzeug und Papier für Notizen
sollten mitgebracht werden. Eine Anmel-
dung ist erforderlich unter der Telefonnum-
mer 04791/ 30 93961.

Heilpflanzen
im eigenen Garten

Von MonIKA FRICKE

VORFAHRT MISSACHTET
Rund 10000 Euro Schaden
Landkreis Osterholz. Rund 10000 Euro
Sachschaden entstand am Montag gegen
14.30 Uhr bei einem Verkehrsunfall auf der
Neu Sankt Jürgener Straße. Eine 30-jährige
VW-Fahrerinwollte vonderL153ausWorps-
wede kommend nach links in die Teufels-
moorstraße abbiegenundmissachtete dabei
die Vorfahrt einer entgegenkommenden
24-jährigenMitsubishi-Fahrerin, die inRich-
tungWorpswede unterwegs war. Laut Poli-
zei blieben die beiden Fahrerinnen bei dem
nachfolgenden Zusammenstoß unverletzt.
Beide Wagen waren aber nicht mehr fahr-
bereit. MTH

Falsche Handwerker unterwegs

Landkreis Osterholz. Falsche Handwerker
haben in der vergangenen Woche einen
Senioren betrogen und dabei mehrere Tau-
send Euro ergaunert. Wie ein Polizeispre-
cher mitteilte, hatten die Täter dem Mann
amDonnerstag an derHaustür unangekün-
digt angeboten, die Garagenzufahrt an der
Pillauer Straße zu reinigen und diverse
Malerarbeiten durchzuführen.
Nach Vorkasse entfernten sich die Betrü-

ger allerdings und kamen nie wieder. Spä-
ter stellte der Geschädigte zudem fest, dass
auch noch Schmuck aus der Wohnung ge-
stohlen wurde. Die Polizei Osterholz ermit-
teltwegenBetruges undDiebstahls.Anwoh-
ner oder sonstige mögliche Zeugen, die die
Täter gesehen haben,werden gebeten, sich
unter der Telefonnummer 04791/3070 zu
melden. Außerdem raten die Beamten zu
Vorsicht bei Angeboten von spontanen
Handwerksleistungen oder sogenannten
Haustürgeschäften. „Zahlen Sie in diesen
Fällen nicht im Voraus“, warnt die Polizei.
Weitere Hinweise zum Thema finden Inte-
ressierte im Internet unter derAdressewww.
polizei-beratung.de/themen-und-tipps/be-
trug/haustuerbetrug.

Vorsicht vor
Haustürgeschäft

Von MICHAEL THURM

UNTERNEHMEN STELLEN SICH VOR
Auszubildende auf der Bühne
LandkreisOsterholz.Das eigeneUnterneh-
menmal aus einer anderen Sicht präsentie-
ren: Dafür haben die jeweiligen Auszubil-
denden jeweils achtMinutenZeit. Dazu lädt
OHZ Power unter dem Motto „Bühne frei
für die Azubis“ für den 19. September ins
Gut Sandbeck ein. Info und Anmeldungen
bis zum 8. August unter 04791/93011352
und ohzpower@proarbeit-ohz.de. MES

„Hornissen
halten uns

die Wespen vom Hals.“
Melanie von Orlow, Nabu

Was in Erinnerung bleibt,

geht nicht verloren.

Unser Trauerportal gibt Ihnen

die Möglichkeit, einer Anzeige

Bilder hinzuzufügen.

weser-kurier.de/trauer

Wahrlich, keiner ist weise, der nicht das Dunkel kennt,
das unentrinnbar und leise von allen ihn trennt.

Hermann Hesse

In unseren Herzen wirst
du immer bleiben.

Erika Seiler
† 22. Juni 2017

Herzlichen Dank sagen wir allen, die ihr im Leben Anerkennung und Freundschaft
schenkten, die mit uns Abschied nahmen und ihre Anteilnahme auf vielfältige und
liebevolle Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderer Dank gilt Frau Pastorin Kauther für die sehr persönliche Rede und
dem Bestattungsinstitut Sonnenburg für die warmherzige Begleitung.

Gustav Seiler

Ute und Bernd
Jörg und Andrea
Enkelkinder und Urenkelin

Und meine Seele spannte
weit ihre Flügel aus,
flog durch die stillen Lande,
als flöge sie nach Haus.

Margot Claussen
geb. Recker

* 21. 9. 1939 † 7. 7. 2017

In liebevollem Gedenken:

Arnd-Christian und Martina Claussen
mit Cedric und Collin
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Montag, dem 17. Juli
2017, um13Uhr in derKapelledesLesumerFriedhofes,Bördestraße,
statt.

Wir bitten von freundlich zugedachten Kranz- und Blumenspenden
abzusehen.

Bestattungsinstitut GE·BE·IN, Bremen-Lesum, Hindenburgstraße 23




